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tOx^an bet fd)tt)eijerif^en ^rmee*

Jet Sdjmtij. jttHitarjeitf<}ttfi XXI. «Jahrgang.

öafet, 19. Styrit. I. 3^)röa«3» 1855. Mro. «3.
©ic fajrcetjerffaje SWilttärjcitung crfajcint jwelmal in |bct SBodje, jemeilen SRcntag« une ©cnnerflag« abenb«. ©er Brei« 6f« jum

1. 3uli 1855 ift franco buraj bie «anje ©djwcij gr. 3. — ©ie ©efictfitngen werben birect an bte <8eriag«banb(ung „»ie ^chtneia-
hauftr'fcli« D»rla8»bucl)l)an>lung in jjaftl" abreffirt, bet Betrag wirb bei ben auswärtigen abennenten buraj Slaajttabme erfoben

aSetantoortliaje gtebattien: $«n« Sffitelanb, Sttafor.

Die aftifanifdben ©cnetäle.

Sllö granfreief) Sltgier eroberte unb ftd) bort feft-
feftte, mag bie ^btt einer beftänbtgen Ätiegöfcbute
für bie franjöfifche 9lrmee faum »orhanben gewefen

fein; erft im Saufe bet S"t/ namentlich alö fid) bai
23cbürfnig hcrouöftellte, ben unruhigen Elementen
ber Slrmee, bie burd) bic Sulircpolution in ihren
©runbfeften aufgerüttelt morben mar unb in ber
alle Erinnerungen aui btt 5tapoteonifcf)cn ©poche

mit neuer ©ewolt auftauchten, irgenb eine friegeri»
fche Sbätigfctt anjuweifen, mag Souiö Philipp ben

$fau gefagt haben, bort ber Slrmee eiuen Äampf.
plan ju grünben, auf bem fie fta) »crfudjcn, abhärten

unb namentlich auch biöjipitnfren fonnte. Son
183t an, wo biefer ©cbanfe mehr in SSotbctgrutib
trat, biö auf bic jüngftc Seit, finb nun faft olle Äorpö,
tücnigftenö tbetlöweife, längere ober fürjerc Seit in
Sltgier gemefen, hoben bort nicht allein bic Feuertaufe,

fonberu namentlidj and) bie Saufe ber riefen-
haften ©trapajjcn erholten unb ftnb babureb an

Äriegöcrfabrung, an Sluöbaucr unb an g-eftigfeit
ben meiften europäifdjcn Slrmeen überlegen; bödj-
flcnö bie öftrcidjifcbc Slrmee, bie 1848 unb 1849 bie
gewaltigen Äampfe in Stalten unb Ungarn ouöju-
feebten hatte, mag ibtten gemadjett fein. £>iefeö
Stefultat ifl nun fein f (cincö unb »enn cö aud) tbeucr,
mit enormen flJteiifcben- unb ©etbopfern erfauft
roorben tft, fo lägt fid) bod) heute fagen, bog bic
franjöftfcbe örientarmee ohne bic atgiertfdje Äriegö-
fchule ben SBintcrfclbjng »or ©ebaftopol unb feine
übermenfebtteben Slnftrcngungcn febmerfieb beffer
auögcfaltcn hätte, olö bie englifdje, bic nidjt an ber
Sllmo, nidjt bciSnfcrmonn, »ofl aber in benStran-
cljccn jm ©ejember unb S<i"uar ben JCobeöffofj
erhalten hatte.

©ie fratijöftfdje S"f«nt«tie lernte in Sllgicr ihr
ganjeö ©epäd tragen, rafche 9}tärfcbe machen, mit
wenigem fouöfoltcn, rafd) abfodjen, ftctö fompfbc»
reit fein; fte lernte jene friegerifebe ©ewanbtbeit,
bereu Elemente ifr ohnehin angeboren finb, im
Äampfe mit einem tapferen Staturoolfe ocroofl»
foininttcii; ber einjelne tOlann würbe jum Äämpfcr

anögebitbet unb wo auch bie Süden nacf) unb nach

mit jungem Solbaten ouögcfüdt würben, fo hatten
fie boef) immer einSDtobell, einSSorbilb an bemalten
©olbaten, ben bic afrifatüfebe ©onne gebräunt
hotte.

gür bie Äaoollerie wor Sllgicr nur mittelbar eine

©cfule, bo mon halb baoon abftrabirte, franjöfifche
Stegimenter mit frattjöfifdjen bferben noch Slfgier
ju fenben unb »orjog auö ben Sitten berfclben
eigentliche afrifanifdje Stegimenter ju bilbcn, bie mit
afrifanifdjen bferben beritten/ auöfötieglid) für
btn Sienfi ber algierifcbett Äotonie beftimmt wa*
Un. Su biefe aiuigejeicbncten Äorpö—bte berühmten

Shaffeurö b'Slfriguc — brängten fid) nun aße
tüchtigen unb tapferen ©olbaten ber franjöftfcben
Äooallerie; Dfftjicre traten in einem nieberen ©rab,
alö ben fie belogen, in bie Steiben ber gbaffcurö,
um ifrem ©rang nad) friegerifeber Sfätigfeit ju
genügen; war biefeö nun gefebefen, hotten fie mehrere

gelbjügc mitgemacht, fo fachten fte auf irgenb
eine SBeife bic Stütffebr noch Europa, ben liebertritt

in ein europätfebeö Stegiment ju »ermittten,
wai bei btt Äriegötuft ber jüngeren offtjiere fetten
fdjwierig wor. ©ie brachten nun ihre Erfahrungen,
bie Srobitioncn ber rütfftcbtölofen Äühnfeit, buref)
bfebic afrifonifchen Säger immer brillirten, in ihre
Stegimenter jurüd unb biefer Sinflug »or nicht
ohne Srfolg. SDtag mon immerhin ftch tröften, wer
biefeö Sroftcö bebürftig ift, bit franjöfifche Stciterei
beforge ihre bferbe fchlcdjt tc., fo lägt ficb anberer.
feitö nicht leugnen, bog bie franjöftfcben Äauaßeri»
ften bebeutenb beffer reiten atö früher, bog bk ge»

fammte Äaüollcrie an ipattung unb Südjttgfeü
gewonnen hat unb bag fte jcber anbeten ein gefäbr.
fidjer ©egner fein wirb.

®ie Slrtiaerie hat foft »on aßen Stegimcntern
S3ottcrtcn in Slfrifo gcfa6t; ollcrbingö fanben fte

fetten bort ©efegenbeit, »creint unb im ©rogen ju
mirfen; bei manchen Sgpcbitionen famen fte faum

jum ©cbüffe; immerhin befreiten fte ftch »on Manchem,

woö bei ber wiffenfebafttieben SBaffe ber Sir-

tiaeric nur ju leicht ftch cinfcbleicbt, »on jenem (Son-

ftablcrgcifte, berom grünblicbften auf bcm©d)lodjt-
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Die afrikanischen Generäle.

AlS Frankreich Algier eroberte und sich dort
festsetzte, mag die Idee einer beständigen Kriegsschule
für die französische Armee kaum vorhanden gewesen

sein; crst im Laufe der Zcit/ namentlich als sich daS

Bedürfniß herausstellte, den unruhigen Elcmcntc»
der Armcc, die durch dic Julircvolution in ihrcn
Grundfesten aufgerüttelt worden war und in der
allc Erinnerungen auS der Napoleonischen Epoche
mit »cucr Gewalt auftauchten, irgend cinc kricgeri-
sche Thötigkctt anzuweisen, mag Louis Philipp dcn

Plau gefaßt haben, dort der Slrmee eiucu Kampfplatz

zu gründen, auf dcm sie sich versuchen, abharten

und namentlich auch diSzipliniren konnte. Von
183« an, wo dieser Gedanke mehr in Vordergrund
trat, biö auf dic jüngste'Zcit, sind nun fast alleKorps,
wenigstens theilöweise, längcrc odcr kürzcrc Zcit in
Algier gewesen, haben dort nicht allein die Feuer-
taufe, sondern namentlich auch die Taufe dcr ricfcn-
yaftcn Strapazzcn crhaltcn und sind dadurch an

Kriegöcrfahrung, an Ausdauer und an Festigkeit
den meisten europäifchcn Armeen überlegen; höchstens

die östreichische Armcc, die 1848 und t84ö dic
gewaltigen Kämpfe in Italien und Ungarn auSzu-
fechtcn hatte, mag ihnen gcwachen fein. DiefeS
Resultat ist nun kein kleines und wenn eS auch theuer,
mit cnormcn Mcnschcn- und Geldopfcrn crkauft
worden ist, so läßt sich doch heute sagen, daß die
französifche Orientarmee ohne die algierifche Kriegs,
fchule dcn Wintcrfcldzug vor Sebastopol und feine
übermenschlichen Anstrengungen schwerlich besser

ausgehalten hätte, alS die englische, die nicht an der
Alma, nicht bciJnkermann, wohl aber in den Tran-
chcen jm Dezember und Januar dcn Todesstoß
erhalten hatte.

Die französifche Infanterie lernte in Algier ihr
ganzes Gepäck tragen, rasche Märsche machcn, mit
wenigcm haushaltcn, rasch abkochen, stets kampfbc-
reit sci»; sie lcrntc jcnc kriegerische Gewandtheit,
deren Elemente ihr ohnehin angeboren sind, im
Kampfe mit einem tapferen Naturvolke
vervollkommnen; dcr einzelne Mann wurde zum Kämpfer

ausgebildet und wo auch die Lücken nach und nach

Mit jüngcrn Soldaten ausgefüllt wurden, fo harten
sie doch immcr ein Modell, ein Vorbild an dcm alten
Soldaten, den die afrikanifche Sonne gebräunt
hatte.

Für die Kavallerie war Algier nur mittelbar eine

Schule, da man bald davon abstrahirte, französische

Regimcntcr mit französischen Pferden nach Algier
zu fendcn und vorzog aus dcn Eliten dcrfclbcn
eigentliche afrikanische Rcgimcntcr zu bilden, die mit
afrikanischen Pferdcn bcrittcn, auSsichließlich für
de« Dicnst der algierifchcn Kolonie bcstimmt wa,
ve». I« diese auâgezcichvcteu KorpS—die benihm,
ten ChasscurS d'Afriquc — drängten sich nun alle
tüchtigen und tapferen Soldaten der französischen
Kavallcric; Ofsizicrc traten in einem niederen Grad,
alS den sie befaßen, in die Reihen der ChasscurS,

um ihrem Drang nach kriegerischer Thätigkeit zu
genügen; war dieses nun geschehen, hatten sie meh,
rcrc Feldzüge mitgemacht, so suchten sie auf irgend
eine Wcise die Rückkehr nach Europa, den Ueber,
tritt in ein europäisches Regiment zu vermittle«,
waS bei der Kriegslust der jüngeren Ofstziere felten
fchwicrig war. Sie brachten nun ihre Erfahrungen,
die Traditionen der rücksichtslosen Kühnheit, durch
die die afrikanifchen Jäger immer brillirten, in ihre
Regimenter zurück und dicscr Einfluß war nicht
ohnc Erfolg. Mag man immerhin sich trösten, wer
dieses Trostes bedürftig ist, die französifche Reiterei
beforge ihrc Pfcrdc fchlccht ic., fo läßt sich anderer.
fcitS nicht leugnen, daß die französischen Kavalleri-
sten bedeutend besser reiten als früher, daß die ge-
fammte Kavallerie an Haltung und Tüchtigkeit ge,
wonnen hat und daß ste jeder anderen ein geführ.
licher Gegner fein wird.

Die Artillerie hat fast von allen Regimentern
Batterien in Afrika gehabt; allerdings fanden sie

selten dort Gelegenheit, vereint und im Großen zu

wirken; bei manchen Expeditionen kamen sie kaum

zum Schusse; immerhin befreiten sie sich von Man,
chem, was bei der wissenschaftlichen Waffe der Ar.
tillcrie nur zu leicht sich einschleicht, von jenem Con,

stablcrgciste, dcr am gründlichsten auf dem Schlacht,
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felbe obgcflreift wirb, Sbenfo »ic bic Slrtillerie bat

ftcf bai (Seihe an jenen Äämpfen betbeiligt; otgefe-
ben »ot» ben größeren Äämpfen, namentlich bei £011»

ffantine nnb bti ber Srftürmung oon 2aatfdjaf wo
ftd) bie ©cnietriippen wie immer alö tapfere unb

treue ©olbaten erwiefen, leifteten fie namentlich
wichtige ©teufte bei ber Stoffe oon 93efeftigungö» nnb

©tragctiarbeiten, bic in unb um Sltgier nothwenbig
witrben. So geft foft in'ö Unglaubliche, wai in bic»

fer 93ejiebung geleiftet worben ifl, wobei übrigenö
bie Snfanterie mit großer ©clbftocrlcugnung falf
unb ftd) nidjt allein mitbcm@cbwertc, fonbern auch

mit ©paten uttb ©cbaufel Sorbccrn erwarb.
Stehen ber eigetitlidjen Slrmee bilbctcn fich aber

in Slfrifa eine Slnjafl oon Äorpö, bic, wie.bic oben»

genannten Stcitcrrcgtmcntcr ouöfchlicglich für ben

algierifcbcn ©ienft beftimmt waren unb ftnb. ©iefe
Äorpö,—bic grembenlegion 6 SSotaitlone, bic 3ua»
»cn urfprünglicb Singeborne, fpäter greimiflige 6

SSataiflone, bie leidjte ofrifanifdjcSnfontcric 4 93a.

taifloiic, bic algierifcbcn Siraißeurö tc. — jufammen

circa 20 33atoißone, nnb burdjfdjnittficb Äern»

ttuppen, abgehärtet, tapfer, friegöerfabren, bic wobt
jcber europäifeben Snfanterie geiuacbfen, ja über»

legen finb; biefe Sruppen flehen nun faft aße »or
©ebaftopot unb bitben bort ben Äern ber Slrmee,
immer junäcbft am geinb, immer bereit bic SBaffcn

ju gebrauchen unb fetbft bem ©egner Sichtung unb

Slncrfcnnung abjmingenb.
SÜtit einem SBorte — cö lägt fid) nicht leugnen,

bog bie franjöfifche Slrmee in Sllgicr eine Äriegö»
fdjule burdjgcmadjt hat, wie fic feine Slrmee bcfi&t,
auger etwa ber ruffifdjen im Äaufofuö. Stun fort
man namentlich in ©cutfchlanb©timmen,bieÄtiegö»
fcfjute in Sllgicr fei jwar wofl geeignet, bie Gruppen
im teidjten ©ienft, im fleinen Ärieg ju üben, allein
für ben grogen Ärieg fei bicfclbe ofneSBcbcutung.—
SBaö bic Sruppen anbelangt, fo falten wir biefeö

Urtfeil für falfcb, benn für ben Ärieg ift cö jicmlidj
gleichgültig, ob ber ©olbat im grogen ober im flci»
nen Ärieg bafür auögcbitbet worben fei, um bei bic.
fer 33ejeicbnung ju bleiben.

Sebc friegerifdje Sfätigfeit, bie groge ©cblflcbt,
Wie baöSSorpoftcngefcdjt, fteßt bie gleidjen Slnforbe»

tungen an bic Sruppen; Sluöbaucr, Sapferfeit unb
©ewanbtfeit. gür btn ©olbaten ift eö ganj
gleichgültig, ob er ftch auf einem gelbe fdjlägt, wo baö

©djidfotoon SSölfern cntfdjiebcn wirb, ober um ein

©eföfte, bai ifm boö ©trof für fein 95i»ouac lie»

fern foß. Smnter ivirb cö ftch eben borum hanbeln,
wer am tapferften brauf geht, wer om uticrfcbrodcn»
ften ftehen bleibt, wer am füfnften bie ©efahren je.
bti Äampfcö, bie einfcblagenben Äugeln, bic frepi-
renben ©rattaten, »erachtet; im weitem banbclt cö

ftch in jebem Ärieg, um bieSDtarfcfjfflbigfctt unb bie
Sluöbaucr ber Sruppen; bai Äorpö, boö ftunbentange
Stärfcbe madjt, ofne bebeutenb an ©djlngfäbigfeit
ju »erlictrcti, baö gewohnt ift, unter freiem £immcl
ju fcbfaftcn, rafd) abjufocben, mit SBcnigcm »or»
licb ju mebmen unb bod) jum Äampfe bereit unb
lüfternju fein—biefeö Äorpö batjam meiften ©iegeö»
gei»igfeitt! Stun fragen wir, welche Slrmee wirb bie

grögere ©umme biefer Steinalte in fid) bereinigen,
biejenige, welche feit 24 Sorten ftcf) in einem feigen

Älima, in einer foft unmirtbfamen ©egenb her»

umfehfug, welche aße ©trapajjctt ctttug, bic ein

Äticg überfaupt nur mit ftch bringen fann obetbie
jenige, welche wäbrenb biefer Seit in bequemen ©ar»
nifonen lag unb bereu höchftc (Strapajjen ein gelb»
manöorc tc. waren? SBir benfen, bic Slntwort fann
nidjt jweifetfoft fein unb wir fürchten faft, bic
Offijiere, welche fid) auf obige 33ebauptung »ertaffen,
niödjtcii fid) bitter täufdjen, haben fic früf er ober

fpäter ifre Älingcn mit benen ber franjöfifcbeu Slr-
mec ju freujen.

Sine gemiffe 23erccbtiguug hat jcbodj bai genannte
Urtfeil, wenn cö fich auf bic afgicrifebe Äricgöfdjufe
ofö eine ©djufc jur SMlbung von ©cticräfc bejiebt.
SBir haben fchon gefagt, bog wir ben 23ortbctl, ben

bic fraitjöfifdje Slrmee ouö ben algierifctjcu gelb-
jiigen jog, hoch anfebfagett, bogegen glauben wir
nicht, bog bie letzteren eben fo geeignet waren, ©c-
neräte, namentlich gelbferrtt, ju bilbcn, ber guten
©olbaten überhaupt. Stan wirb unö mit Slufjäf.
lung aßer jener Stamen entgegnen, bic bort berühmt
»orben finb; wir fennen biefelben auch unb baben

aße Sichtung »or einem Saooignac, Santoriciere,
Söebeau, einem Sanrobert, SSoöqtiet, Söpinaffe,
Sourmcf, SOJonet unb anberen mefr. ©ewig haben

jene Stänner, bic fich jahrelang in Slfgicr berumge»

fchlagcn, ©rogcö geleiftet; fie hoben fid» alö tüchtige
güfrer »on Heineren Slbtf eitungen bewiefen; ifre
Shotfroft, ifre Äüftibeu, ihre Sluöbaucr ftnb mei»

fteiufcilö wahrhaft glänjcnb unb wofl einer Slrmee,
bie oicle folche güfrer jäflt! Sllleitt »ergeffen wir
nicht bic Äcbrfeitc ber Stebaiflc! ©ie Statur beö

Äriegcö in Slfgicr brachte eö mit fich, bog meiftenö
fleinere Äotonneii, unabhängig unb für fich, ogir»
ten. Stur feiten finb grögere Stoffen oercinigt gewefen;

bei ber erften Sv.pebüion »on Sonftantitic 1836
waren circa sooo, bei ber jweiten 1837 circa 10,000
Storni in ein Äorpö fonjentrirt. 23cim gclbjug ge-
gen Starrocco hatte 23ugeaub bei ber ©ebfaebt »on
Solu faum 7000 SJtann in Stctlj unb ©lieb. So
barf ferner wohl behauptet werben, bog feiner ber

jüngeren ©ciicrälc, Saooignac, Sf atigarnier, Samo»

ricterc, 33cbcau tc. je mehr olö 3—5000 Statin unter

feinen befehlen in Slfrifa gehobt fotte. ©t.Slr-
noiib war »icßcidjt ber cinjige, ber eine größere
Äolonne - 8000 Storni gegen bic Äabtjlcti unb bie

Soatfdja— füfrte. ©icScncrofe fatten bafer feine

©elegcnfeit, grögere Sruppcnforpö führen ju Icr-
neu unb wenn fie auch nicht fo brillante Srfotge
errangen, fo fatten fic föcfftenö cinc23rigabc gefebidt
fommottbitt. ©ag aber jwifdjen ber güfrung einer

S3rigabe, einer fleinen ©ioifion unb jmifeben ber
einer Slrmee ein himmelweiter Unterfdjieb ift, wirb
unö jcber jugeben, ber fid) einmal bic Stufe genommen

hat, über irgenb eine friegerifdje Sfätigfeit
gehörig nadjjubenfcn. ©cöSBcitcrn fotte bicÄricg.
fu'frung in Sllgicr mandjcö Sigentfümltcbc, wai
auf bte©cneratc unb ibrc£anblungöi»eife einen für
curopäifchc 23erbäftniffe ungünftigen Sinftug f oben

mugte. ©ic bufcbfchnittficbe S3crod)tung beö gein-
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felde abgestreift wird. Ebenfo wie die Artillerie hat
sich das Genie an jenen Kämpfen betheiligt; abgesehen

vom den größeren Kämpfen, namentlich bxi iZou-

stantine und bei dcr Erstürmung von Zaatscha, wo
slch die Genietruppen wie immcr als tapfere und

treue Soldaten erwiefcn, leisteten sie namentlich
wichtige Dienste bei dcr Mafsc von Bcfcstignngs- und

Straßcnarbciten/ die in und um Algier nothwendig
wurdcn. ES geht fast in'S Unglaubliche, waS in dieser

Beziehung geleistet worden ist, wobei übrigens
die Infanterie mit großer Selbstverleugnung half
und stch nicht allcin mit dcmSchwertc, fondcrn auch

mit Spaten und Schaufel Lorbeer» erwarb.
Neben dcr eigentlichen Armee bildeten sich aber

in Afrika cinc Anzahl von KorpS, die, wie.die
obengenannten Reiterregimenter ausschließlich für dcn

algierischen Dienst bestimmt waren und stnd. Diefe
KorpS,—die Fremdenlegion 6 Bataillone, die Zua-
ven ursprünglich Eingcborne, später Freiwillige 6

Bataillone, die leichte afrikanischeJnfantcrie 4B«.
taillone, die algicrifchen Tirailleurs zc. — zufammen

circa 2« Bataillone, und durchschnittlich Kern-
truppcn, abgehärtet, tapfer, kriegserfahren, die wohl
jeder europäifchcn Infanterie gewachsen, ja über,
legen sind; dicfe Truppen stehen nun fast alle vor
Sebastopol und bilden dort den Kern der Armcc,
immer zunächst am Fcind, immcr bereit die Waffcn
zu gebrauchen und fclbst dem Gegner Achtung und

Anerkennung abzwingend.
Mit einem Worte — eö läßt sich nicht leugnen,

daß die französische Armee in Algier eine Kriegs-
schule durchgemacht hat, wie sic keine Armee besitzt,
außer etwa der russischen im Kaukasus. Nun hört
man namentlich in Deutschland Stimmen, dieKriegS-
schule in Algier sei zwar wohl geeignet, die Truppcn
im lcichtcn Dienst, im kleinen Krieg zu üben, allein
für den großcn Krieg sei dieselbe ohne Bedeutung.—
WaS die Truppcn anbelangt, so halten wir dieses

Urtheil für falsch, dcnn für dcn Kricg ist cö ziemlich
gleichgültig, ob der Soldat im großcn oder im klei.
nen Kricg dafür ausgebildet worden sei, um bei die.
ser Bezeichnung zu bleiben.

Jede kriegerische Thätigkeit, die große Schlacht,
wie dasVorpostcngefccht, stellt die gleichen Anforderungen

an die Truppen; Ausdauer, Tapferkeit und
Gewandtheit. Für den Soldatcn ist eS ganz
gleichgültig, ob er sich auf einem Felde schlägt, wo das
Schicksal von Völkern entschieden wird, oder um ei»

Gehöfte, daS ihm das Stroh für sein Bivouac
liefern soll. Immer wird eS sich cbcn darum handeln,
wer am tapfersten drauf geht, wer am unerschrocken-
sten stehen bleibt, wer am kühnsten die Gefahren je.
deö Kampfes, die einschlagenden Kugeln, die krepi-
rcnden Granaten, verachtet; im weitern handelt cs

sich in jedem Kricg, um dieMarschfähigkcit und die
Ausdauer der Truppcn ; das Korps, das stundenlange
Märsche macht, ohne bedeutend an Schlagfähigkeit
zu verlieren, das gewohnt ist, unter freiem Himmel
zu schlafen, rafch abzukochen, mit Wenigem verlieb

zu niehmen und doch zum Kampfe bereit und
lüstern zu fci,,—dieses Korps hatZam meisten Sieges-
gewißheilt! Nun fragen wir, wclche Armee wird die

größere Summc diefer Elemente in stch ocreinizcn,
diejenige, wclche feit 24 Iahren sich in einem hei-
ßcn Klima, in einer fasi unwtrthsamcn Gegend her-
umfchlug, welche alle Strapazzen ertrug, die ein

Krieg überhaupt nur mit sich bringen kann odcrdic.
jenige, welche während dieser Zcit in bequemen
Garnisonen lag und deren höchste Strapazzen ein Feld,
manövrc zc. warcn? Wir denken, die Antwort kann

nicht zweifelhaft scin «nd wir fürchtcn fast, die Of-
sizicrc, welche sich auf obige Behauptung verlassen,
möchten sich bitter täuschen, habcn sie frühcr odcr
spätcr ihrc Klingcn mit dcncn dcr französifchcn Ar.
mce zu krcuzcn.

Eine gewissc Berechtigung hat jcdoch daö genannte
Urthcil, wenn cö sich auf dic olgicrifchc Kricgöfchnle
alö eine Schule zur Bildung von Generäle bezieht.

Wir haben fchon gesagt, daß wir dcn Vortheil, den

die französische Armce auö dcn algierischcn Fcld.
zügcn zog, hoch anschlagen, dagegen glauben wir
nicht, daß die letzteren eben so geeignet waren, Ge.
ncrälc, namentlich Fcldhcrrn zu bilden, der guten
Soldaten überhaupt. Man wird unö mit Aufzäh.
lung aller jener Namen entgegnen, die dort berühmt
wordcn sind; wir kennen dieselben auch nnd haben

alle Achtung vor cinem Cavaignac, Lamoriciöre,
Bedeau, einem Conrobert, Boöquet, Eöpinasse,

Lourmcl, Monet und anderen mehr. Gewiß haben

jene Männcr, die sich jahrelang in Algier herumgeschlagen,

Großes geleistet; ste haben sich alS tüchtige
Führcr von kleineren Abtheilungen bewiesen; ihre
Thatkraft, ihrc Kühnheit, ihre Ausdauer sind mei-
steiithcilS wahrhaft glänzend und wohl einer Armee,
die vicle solche Führer zählt! Allein vergessen wir
nicht dic Kehrseite dcr Medaille! Dic Natur dcs

Krieges in Algier brachte eö mit sich, daß meistens
kleinere Kolonnen, unabhängig und für sich, agirteli.

Nur fcltcn sind größere Massen vereinigt gewc-
fen; bei dcr crstcn Expedition von Constantiiic t836
waren circa 8«00, bci dcr zweiten 183? circa >«,ooo
Mann in ein Korps konzentrirt. Beim Fcldzug ge-
gcn Marroceo hatte Bugeaud bei der Schlacht von
JSly kaum 7000 Mann in Reth nnd Glied. ES

darf ferner wohl behauptet wcrdcn, daß kcincr dcr
jüngeren Generäle, Cavaignac, Changarnicr,Lamo-
ricièrc, Bedcau zc. jc mehr als 3—s«00 Mann un-
ter seinen Befehlen in Afrika gehabt hatte. St.
Arnaud war vielleicht der einzige, dcr cinc größere
Kolonne - 8ooo Mann gcgcn die Kabylcn und die

Zaatscha—führte. Die Generale hatten daher keine

Gelegenheit, größere TruppcnkorpS führen zu ler.
nen und wenn sie auch nicht so brillante Erfolge
errangen, fo hatten sie höchstens eine Brigade geschickt

kommandirt. Daß aber zwischen der Führung einer

Brigade, einer kleineu Divisto» und zwischen dcr
cincr Armce ein himmelweiter Unterschied ist, wird
uns jeder zugeben, der sich einmal die Mühe genom-
men hat, übcr irgcnd eine kriegerische Thätigkeit
gehörig nachzudenken. DesWcitcrn hatte dicKrieg.
führung in Algier manchcS Eigenthümliche, was

auf die Generale und ihre Handlungsweise einen für
europäische Verhältnisse ungünstigen Einfluß haben

mußte. Die durchschnittliche Verachtung deS Fein.
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beö, bic ftcte gorm beö ©cfecbteö, bie wenige ©ete»

genbeit, bic Slrttücric onjuroeuben — aßeö bai fmb
Slementc, bie bort am Stfafte waren, bic aberun»
merftich bei ben gübrern in gleifcf) unb Blut über»

gingen unb bte ftch ouf einem europäifefen Äampf»
pfalje rächen werben unb ftch »ießeiebt in ber Ärim
fchon gerächt hoben.

Stan wirb unö nun ben Sinwurf madjen, bog bie

©cncrole anberer Slrmeen gar feine ©chtite, alö ben

Starabeplab gehobt faben. ©icfcö ift tbcilöweife
tichtig, obfefon Ocftreicb in feinen gclbjügen »on
1848 unb 1849 gclbfcrrn erjog, auf bie ei ftofj
fein fann, bie große Stoffen führten, große
Bewegungen leiteten, bie mit cincmSBorte fid) im grogen
Ärieg erprobten unb bafer mit Stecht Slnfprücbe ouf
ben ftoljeu Stamen „gelbben" machen. Slücin cö

banbclt ftdj hier für unö nidjt borum, bic ©cncrole
ber froujöfifdjcn Slrmee mit benen anberer ju
Dergleichen; wir woßen nur Slnbeutungen geben, bit
»ießeiebt jum Skrftättbntg mancher ©inge bienen,
bie namentlich im oricntalifchcn Äriege ouffaflen
unb teren Urfacbc tbeilöweife in ber Sfotfacbc ju
fudjen finb, bog bit atgicrifebe Äricgöfchulc wofl
tücftige Brigabe» unb ©ioiftonögcnerälc gcbilbet
hat, aber feine gelbbcrrn!

Sin weiterer Uebelftanb, beffen ©runb tiomcnt»
lieh in ber algierifcbeii Äricgöfchulc gcfudjt werben
mug, ift bie geringe ©iöjiplin, bic ftdj unter ben
©encrafen mehrfach funb tbut. ©iefe Offijiere waren

gewohnt, in Sltgier ftctö unabhängig jufommon-
biren, fic waren in ihrer Sfätigfeit meiftenö jiemlicf

ungebinbert, fte hotten baber ©clegenheit, fich

auöjujeicbnen, ifre Sfatcn fetbft ju bcridjtcn, »icf-
Icicft hie unb bo ben ©lorknfcbciit etroaö ju »er»

größern unb fönnen fid) nun nur fdjwer in btcnotb»
wenbige Slbbängigfcit finben, bie ein Obcrbefeflö-
faber immer »erlangen muß, foß er bit Berantmort»
lidjfcit tragen fönnen. Slflerbingö fönnen wir ju
biefem nicht gerabe ftieb» unb fugclfcfte 35cweife

bringen, allein bog ftdj bic ©adje fo »erhält, geht
auch bei bcrBerfcbwiegenljeit ber franjöfifcbeii treffe
ouö mandjen Sfatfadjen feroor, bic juweifen itt bic

Ocffciulicffeit bringen.
SBer nun annehmen woßte, wir bcabftdjtigtcti ba

mit ju fagen, bog bie franjöfifche Slrmee in ifren
©ctierälcn gor nichtö in Sllgicr gewonnen hätte, ift
imSrrtfum; wir crfcntien gewiffenfoft ben Gottheit

on, ber aBein im Slltcr ber ©eneräfe liegt; bic
meiften franjöftfchcn ©eneräfe ouö ber ofgicrifeben
©chule fmb noch im beften Ttanncöalter; boö ift ein
großer ©ewinn; ber Ärieg »erlangt junge unb fri-
febeÄräfte; er »erlangt »on bcngüfjrern eine fofehe
©umme geiftiger unb fötpctlichcr Slnftrcugungen,
bat nur eine noch unge-brodjene Äraft auöfäft unb
bcöljatb fat bie franjöftfcfe Slrmee einen gewaltigen
Borfprung »or anberen, in benen bie Slticictinität
bai oflciittge Stoß beö Borrüdcnö ift unb wo feiten
ein Offijier »or bem fünfjigftcu unb fccbjigftcn SU»

teröjabr ju beu ©cneralöcpoulcttcn gelangt. Sticht
jeber ift ein Blücher, beffen £aupt boö Slltcr
gebleicht bot. Slßcin biefeö Slßcö jugegeben, bitibt
bod) fo »iel richtig, bog bic jungen afrtfanifeben

©eneräle bti ihrer fonftigen Befähigung nod) gar
Standjeö lernen muffen, wai fit namentlich »or bem

oricntalifchcn Ärieg noch nicht jugaben. ©er Äampf
in ber Ärim beweiöt jur ©enüge, bat jum ©iege
noch mehr Sicmcnte erforberlicb fmb, alö nur
Sapferfeit unb Äübnfeit. SBir woßen nun hier bte

geflcr nidjt erörtern, bic bort begangen worben
finb unb bic fid) tbcilöweife fdjon bittergeftraft ho-
ben; oücin wir glauben, cö ift ungerecht, wenn man
bic ©ebulb berfelben cinjig ben fommanbircnben@e-
neraten jitfdjrcibt unb noch ottberen Stamen »erlangt,
bie ebenfaflö nur in Sllgicr ihre tSdjule gemacht
haben. SBir glauben eben, bic ©ebulb jener gehler
liege wcfcntlidj in ber atgtcrifdjen Äricgöfchulc
begrüntet, bereu ©oftrinen einem Somoricierc, biefem

brillanten ©olbaten, gerabe fo eigen ftnb, olö
einem ©t. Slriiottb, einem Sanrobert tc. Stan irrt
fid) gewiß, wenn man annimmt, jene ©eneräle, bc*

ren Stamen wir nidjt aitfjujäblen brauchen, hätten
aße bit gehler oermieben, in bic bie je$t Äomman-
birenben gefallen ftnb. SBifl man ein Beifpict, fo

betrachte man bic ©traßenfämpfe im Suni 1848
unb bic im ©ejember 1851 in S^oriö, bic erfteren
fommanbirte ein afrifanifeber ©eneral, Saooignac,
of nftrcittg bte grögte geiftige Ätaft ber afrifanifeben
©djute unb bic Unteren ein ©olbat auö ber grogen
napolconifcben Seit, Stagnan. SBelcbe briflantc 23er-

febmeubung bcrSapferfeit, ber Äraft bei jenen, welcbeö

richtige Stagfoltcn, bei aßer Sncrgie bei biefen.

©ort ein junger feuriger Äämpfcr, ber ftd) mit
btr ganjen Slufregung ber Sufl^nb in Äompf ftürjt,
abjtt feine Äräfte biö jur Srmübung, bii jur Äata-
ftropbe crfdjöpft, hier ber feiner Äraft bewußte
Stann, ber jcben ©toß abmißt/ mit feiner Äraft
fouöfaltet unb ftctö noch ju ©rögerem bereit ift!
©ogt biefeö Bilb nicft Slßcö?

»Die Sruppetijufanunenjiige.

5lnffallenberroeife fat fief für Slbfaltung ber lefcteS

3afr ber 3eit»erfaltniffe roegen abgeftellter
Sruppenjufammenjüge erft eine einjtge ©timme in ber Ultutn

3ürcf er Seitung erf oben, ti fefeint auef beinafe ben

Qtnfcfein ju faben, als ob baS eibg. SÖtilitärbepartement

nicft an eine neuerliche Anregung unb Jfrebitforberung
bei ber 93unbeS»erfammIuitg benfe, inbem bie Sßieber»

f olungSfurfe fänitnttiefer@pejialroaffen angeorbnet finb,
ofne bafj bei irgenb einer Qlbtfeilung eöentuetl bie Sfeil»
nafme an einem Sruppenjufammenjüge öorgefefen roare.
UnS roifl biefe Snrütft/altung nicft redjt gefallen ; ti
faßt unS fefroer fie anberS als ein jettrocitigeS aufgeben
bei mit öielet SMfe jur ©eltung gebraeften ©ffleniS
ber Sruppenäufammenjüge ju beuten; baß biefeS Sefctere

aber nicft gefef efe, fonbern bafj »telmefr auf bem faum

geebneten 99oben mit alter (Energie gebaut roerbe, falten
roir für einen ^auptattifel in unferm ÜJtilitärroefen; Wir

falten eS für eine Pflicht aller berjenigen, benen unfere

2J?ilitärinflitutionen unb bie praftifefe QluSbilbung un»

ferer ÜHitijen am 4?erjen liegt, nicft ju rufen, bis bie

Stngelegenfeit, roelcfe bis jefct nur erfl alS3bee »orf an-
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dcö/ die stete Form des Gefechtes / die wenige Gele,
genheit, die Artillerie anzuwenden — alles daS stnd

Elemente/ die dort am Platze waren/ die aber
unmerklich bei den Führern in Fleisch und Blut iibcr.
gingen und die sich auf cinem europäischen Kampfplatze

rächen wcrden und sich viclleicht in der Krim
schon gerächt haben.

Man wird unS nun dcn Einwurf machen, daß die
Generale anderer Armeen gar kcinc Schule, alS den

Paradeplatz gehabt haben. DicfcS ist thcilSwcife
richtig, obfchon Oestreich in feinen Fcldzügcn von
1848 und 1849 Fcldhcrrn crzog, auf die eS stolz

scin kann, dic großc Massen führten, großc Bewe.
gungen leiteten, die mit einemWorte sich im großcn
Krieg erprobten und daher mit Rccht Ansprüche auf
den stolzen Namen „Feldherr" machcn. Allcin eS

handelt stch hier für unö nicht darum, die Generale
der französischen Armce mit dcncn anderer zu

vergleichen; wir wollen nur Andeutungen geben, die
vielleicht zum Verständniß mancher Dinge dicncn,
die namentlich im orientalischen Kricge auffallen
und dcrcn Ursache theilsweise in der Thatsache zu
suchen sind, daß die algicrischc Kriegsschule wohl
tüchtige Brigadc. und Divisionsgenerälc gebildet
hat, abcr kcinc Feldherrn!

Ein weiterer Uebclstand, dcsscn Grund namcnt.
lich in dcr algierischen Kriegöschulc gesucht wcrden
muß, ist die geringe Disziplin, die stch unter den
Generalen mehrfach kund thut. Dicfe Offiziere wa.
ren gewohnt, in Algier stctS unabhängig zu komman-
dircn, stc waren in ihrer Thätigkeit meistens ziem-
lich ungehindert, ste hatten daher Gelegenheit, sich

auszuzeichnen, ihre Thaten sclbst zu berichten, viel-
leicht hie und da den Glorienschein etwas zu ver.
größcrn nnd können stch nu» nur schwer in die noth,
wendige Abhängigkeit finden, die ein Oberbefehlshaber

immer verlangen muß, soll er die Verantwortlichkeit

tragen könncn. Allerdings können wir zu
diesem nicht gerade stich, und kugelfeste Beweist
bringen, allein daß sich die Sache fo verhält, geht
auch bei dcrVcrfchwicgenheit dcr französifche,, Presse

auS manchen Thatsachen hcrvor, die zuweilen in die

Oeffentlichkeit dringen.
Wer nun annehmen wollte, wir beabsichtigten da>

mit zu sagen, daß die französische Armce in ihren
Generälen gar nichtö in Algier gewonnen hätte, ist

im Irrthum; wir erkennen gewissenhaft dcn Vortheil

an, dcr allcin im Altcr der Generäle liegt; die
meisten französtfchcn Generäle anö dcr algicrifchen
Schulc sind noch im besten Manncöalter; daö ist ein
großer Gewinn; dcr Krieg verlangt junge und
frische Kräfte ; cr verlangt von dcn Führern eine solche
Summe geistiger und körperlicher Anstrengungen,
daß nur eine noch ungebrochene Kraft aushält und
deshalb hat die französifche Armce ciuen gewaltigen
Vorfprung vor anderen, in denen die Ancicnnität
daS alleinige Maß dcS VorrückenS ist und wo sclcen
ein Ofstzier vor dem fünfzigsten und sechzigsten Al-
tersjahr zu den GeneralScpaulctten gelangt. Nicht
jeder ist ein Blücher, dessen Haupt daS Alter ge.
bleicht hat. Allcin diescS Allcs zugegeben, blcibt
doch so vicl richtig, daß die jungen afrikanischen

Generäle bei ihrer sonstigen Befähigung noch gar
Manches lernen müssen, waS ste namentlich vor dem

orientalischen Krieg noch nicht zugaben. Der Kampf
in der Krim beweist zur Genüge, daß zum Siege
noch mehr Elemente erforderlich sind, als nur Ta-
pferkeit und Kühnhcit. Wir wollcn nun hier die

Fehler nicht erörtern, die dort begangen wordcn
stnd und die stch theilSwcise fchon bitter gestraft
haben; allein wir glauben, eS ist ungercchl, wcnn man
dic Schuld derselben einzig den kommandirenden Ge-
ncralen zuschreibt und nach anderen Namen verlangt,
die ebenfalls mir in Algier ihrc Schule gemacht ha-
ben. Wir glauben eben, dic Schuld jcncr Fehler
liege wesentlich in dcr algierischen Kriegsschule
begründet, deren Doktrinen einem Lamoricière, die-
scm brillante» Soldaten, gerade so eigen sind, alS

cincm St. Arnaud, einem Canrobert zc. Man irrt
sich gewiß, wenn man annimmt, jene Generale,
deren Namen wir nicht aufzuzählen brauchen, hätten
alle die Fehler vermiede», in die dic jctzt Komman-
direnden gefallen sind. Will man ein Beispiel, so

betrachte man die Straßenkämpfe im Juni 1843
und die im Dezember I8S1 in Paris, die ersteren
kommandirte ein afrikanischer General, Cavaignac,
ohnstrcitig die größte geistigc Kraft der afrikanischen
Schulc und die letzteren ein Soldat aus der großen
napoleonischcn Zcit, Magna». Wclche brillante Ver-
schwcndung derTapfcrkeit, derKraft bei jenen, welches

richtige Maßhalten, bei aller Energie bei diefen.

Dort ein junger feuriger Kämpfcr, dcr stch mit
der ganzen Aufregung dcr Jugend i» Kampf stürzt,
alzer fcinc Kräfte bis zur Ermüdung, biö zur
Katastrophe erschöpft, hier dcr feiner Kraft bewußte
Mann, der jeden Stoß abmißt, mit seiner Kraft
haushaltet und stcts noch zu Größerem bereit ist!
Sagt diefes Bild nicht Alles?

Die Truppenzusammenzüge.

Auffallkndkrweise hat sich für Abhaltung der letztes

Jahr der Zeitvcrhaltnisse wegen abgestellter
Truppenzusammenzüge erst eine einzige Stimme in der Neuen

Zürcher Zeitung erhöbe», es scheint auch beinahe den

Anschein zu haben, als ob das eidg. Militärdepartement
nicht an eine neuerliche Anregung und Kreditforderung
bei der Bundesversammlung denke, indem die

Wiederholungskurse sämmtlicher Spezialwaffen angeordnet sind,

ohne daß bei irgend einer Abtheilung eventuell die Theilnahme

an einem Truppenzusammenzüge vorgesehen wäre.

Uns will diese Znrückhaltung nicht recht gefallen ; es

fällt uns schwer ste anders als ein zeitweiliges Aufgeben
des mit vieler Mühe zur Geltung gebrachten Systems
der Truppenzusammenzüge zu deuten; daß dieses Letztere

aber nicht geschehe, sondern daß vielmehr auf dem kaum

geebnete» Boden mit aller Energie gebaut werde, halten
wir für einen Hauptartikel in unserm Militärwefen; wir
halten es für eine Pflicht aller derjenigen, denen unsere

Militärinstitutionen und die praktische Ausbildung
unserer Milizen am Herzen liegt, nicht zu ruhen, bis die

Angelegenheit, welche bis jetzt nur erst als Idee Vorhan»
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